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(Schlütz), Die Kirche 1n der Auflösung der antiken Kultur (Bernhart); Die Grundgedanken des christlichen Miıttelalters (KleineidamAbendländische Einheit und Säakularisation (Smolka]), Die Kirche unddie Wiırklichkeit (Pribilla), Der INnnn des Bekenntnisses TELang) Kircheund Volkstum (Koren), Durchgnadete Menschlichkeit (Feuling), DieChristenheit (Zangerle). Geılst und Wahrheit leuchten A4AUusSs dieseÜberlegungen, manche Erkenntnisse berühren des Lesers Herz
innerst. Man staunt uüber die W eltweite unNnseTeSs Glaubens un üb adıe Treffsicherheit, mıt der die 1NEUEC Christenheit gezeichnet ist Vondiesem uch gehen außerordentliche Anregungen aus Es beun-
ruhigt, beruhigen. Solche Bücher haben WIT bısher nıcht g-habt Es sa  S ıIn der Vorbemerkung zutreffend VOo sıch:
ist 3801 hoffendes Buch, denn ist eın chrıistliches uch.‘‘

‚Dieses Buch
inz Dr Karl Eder.

Gott, die Ur-Tatsache, der Ur-Grund, das Ur-Geheimnis. VonDr Conrad Gröber, Eirzbischof VO reiburg Br (ZE)
burg l. Br 1937, Herder Co art Frei-

Heute: tobit der Kampf Gott, den WIT Christen als das
höchste, überweltliche W esen anbeten un ıIn absoluter Hingabe ver-ehren, uf allen Linien. Bei dieser Sachlage kommt der vorhegendenkleinen Schrift des dıe Abwehr der heutigen Glaubensgefahrenhochverdienten Freiburger Oberhirten einem wahren Bedürfnis ent-
“a  n In schlıchter, klarer FOorm, dıe sıch nNn1ıC. DUr den Verstand,sondern auch das Herz wendet, wird das Dasein eines persönlıchen,überweltlichen, uber alle assen erhabenen Gottes, ferner und
Mensch 1im Lichte des wahren Gottesglaubens und die Unbegreiflich-keıt Gottes behandelt Das Büchlein verdient Massenverbreitung.
Unser G.laube. CHhristliche Wiırklichkeit in der heutigen Welt.

Von Anton Antwoeiler. (212.) München 1938, 0oSsSe Pustet.
art RM 3.50, geb RM 4.5  ©

Das chrıstliche Glaubensgut wıeder den heutigen Menschenheranzubringen, ıst das große Anhegen uUuNnSsSeTer Zeıt Diesem Zielejen uch das vorhegende uch Dr Antweilers, der bereits UrCc.sein Werk „„‚Großstadt für Christus‘“‘, das ın derselben Ebene hegt,bekannt geworden ist Aus dem Buche sprıcht eın tıefes Verständnisfür dıe geıistige Sıtuation des modernen Menschen, der vielfach deshalbott un Kirche ırre eworden 1st, weiıl das Leben der Christenoft wenıg mıit den Forderungen des Glaubens uübereinstimmt. DasChristentum in der heutigen Zeit als Einheit VO Glauben und Lebenerkenntlich machen, darum ringt der Verfasser iın ehrhliıcher Aus-einandersetzung. Es sıind die en Wahrheiten dıe in Form Aun edler Sprache VOorT die suchenden un zweifelnden Menschen
uUunNnserer Zeıt hingestellt werden. ber uch der chrıstus- und kiırchen-treue Leser wırd au der Lektüre des Buches reichen ewinn zıchen.
Marla aller Gnaden Mittlerin? Von Albert ilinger (31

P  ADKirnach-Villingen 1938, Verlag der Schulbrüder. Kart 9.Der Verfasser vorliegender Broschüre trıtt miıt großer Wärmefür die Annahme einer allgemeinen Gnadenvermittlung durch Marı
y  Xeın und wiıll dıe Gründe die dafür sprechen, auch weiteren Kreisenbekannt machen. Er beruft siıch auf Außerungen Von Vätern, TheoloSenN, Päpsten und auf die Liturgıe uch innere Gründe werden ange-führt Der Verfasser kommt dem Ergebnis: „Über die Tatsache der


